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Ein Steinkistengrab unter den Fundamenten der
romanischen Kirche von Waltensburg

Von Silvio Nauli

1. Die Situation

Im Juli 1968 wurde bei der Anlage eines Entfeuchtungsgrabens
rings um die evangelische Pfarrkirche St. Desiderius und Leodegar ein
Steinkistengrab angeschnitten. In Kunstkreisen ist das Gotteshaus
durch die berühmten Fresken des sogenannten Waltensburger Meisters

bekannt. Die ältesten Bilder stammen nach E. Poeschel aus der
Mitte des 14. Jahrhunderts.1 Dieser erfahrene Forscher glaubte, die
heutige Kirche um das Jahr 1100 datieren zu können, und stellte die
Frage, ob noch ein Vorgängerbau ohne Chor vorhanden gewesen sei.2

Eine kleine Sondierung 1970 im Kircheninnern, bedingt durch die

Trockenlegung der Südmauer, scheint diese These zu bestätigen. Am
West- und Ostende des Kirchenschiffes konnten Mauerreste eines

älteren Baues freigelegt werden.
Beim Aushub des Grabens längs der Südaußenseite des Chores

stießen die Arbeiter aufstehende Steinplatten. Eine Notgrabung durch
den Archäologischen Dienst Graubünden brachte folgendes Ergebnis :

In 70 cm Tiefe unter dem heutigen Niveau konnte vorerst die Südecke

einer Steinkiste freigelegt werden. Die Fundamente der südlichen
Chor- und der östlichen Schiffswand überwölbten den restlichen Teil
des Grabes. Eine 20 cm dicke Erdschicht lag zwischen dem Grab und
der Fundament-Unterkante der Kirche (Abb. 1 und 2). Nachdem wir
einen Teil der Zwischenschicht entfernt hatten, fiel ein Skelett, das an
die Fundament-Unterfläche festgepreßt war, auf die Deckplatten der
Steinkiste. Um das Steinkistengrab in seiner Ausdehnung erfassen zu
können, mußten einzelne Fundamentsteine ausgebrochen werden.
Zwei bis 18 cm dicke, zirka gleichgroße Platten deckten die 195 cm
lange und 85 cm breite Steinkiste. Die östliche Platte war gespalten,
lag aber noch auf dem Grab; die andere war in das Grab eingebro-
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Abb. 1. Waltensburg/Vuorz. - Evangelische Pfarrkirche. Grundriß mit eingezeichnetem Steinkisten-Grab.
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Abb. 2. Waltensburg/Vuorz. - Evangelische Pfarrkirche. Aufriß mit eingezeichnetem
Steinkistengrab.
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chen (Abb. 3). Die Steinkiste wird von 6-10 cm dicken, stehenden

Schieferplatten gebildet. Für die nördliche Längsseite wurden zwei
und für die südliche drei Platten verwendet. Zwei Stoßfugen sind
durch plattige Steine abgedichtet. Die Längsplattcn lehnen an die
Platten der Schmalseiten an. Zudem stützen Keilsteine an der Außen-
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Abb. 3. Waltensburg/Vuorz. - Evangelische Kirche. Steinkiste mit Deckplatten.

seite die Südflanke des Grabes. Die Ost-Abschlußplatte ist 64 cm breit
und 65 cm hoch, wovon 13 cm in den anstehenden Boden eingetieft
sind. An der Westseite ist nur noch ein Teil der stehenden Platte erhalten.

Die Lichtweite des Grabes beträgt 176 cm in der Länge. Das
Ostende mißt 69 cm Breite und das Westende 82 cm. Die Lichthöhe ist
58 cm (Abb. 4 und 5). Unmittelbar unter der östlichen Deckplatte
wurden einige Knochen eines Kinderskelettes geborgen. Sie lagen
verstreut in einer 40 cm mächtigen humösen Auffüllung. Eine Lage
kopfgroßer Flußkiesel und Bruchsteine bedeckte das Skelett. Die West-
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